
GELENAU/BURKHARDTSDORF — Tier-
ärztin Sandy Dathe-Schulz ist die Er-
regung anzumerken, wenn sie über
ihre Operation an Katze Kitty
spricht: „Ich war entsetzt, erschüt-
tert und fassungslos. Das habe ich
noch nicht erlebt, seit ich 2009 mei-
ne Praxis in Gelenau eröffnet habe“,
sagt sie im „Freie Presse“-Interview.

Katzendame Kitty war ange-
schossen worden, wie vorher auch
Katzendame Anna. „Ich habe Angst
um meine Katze Anna. Sie ist jetzt
schon das dritte Mal beschossen
worden“, sagt ihre Besitzerin, die 29-
jährige Aline Hoffmann aus Burk-
hardtsdorf. Jeden Tag könnte es wie-
der passieren.

„Ich habe Angst um
meine Katze Anna.“
Aline Hoffmann Katzenbesitzerin

So wie am 4. Juli. Anna kam vom He-
rumstromern abends nach Hause.
Doch sie war vollkommen verstört.
Schnell war der Grund gefunden: Sie
hatte eine schwere Verletzung am
Hinterteil – es war ein Streifschuss
gewesen. Das bestätigte der rasch
konsultierte Tierarzt. Doch damit
nicht genug. Er stellte auch zwei
weitere Diabolos im Körper der Kat-
ze fest, die schon etwa ein Jahr in
dem Katzenkörper steckten. Einer
saß im seitlichen Brustbereich, der
andere direkt am rechten Ohr. „Die
Katze hätte gelähmt sein können.
Oder noch viel schlimmer“, so Hoff-
mann. Das Wort „tot“ nimmt sie
nicht in den Mund.

Am 15. Juli kam auch Katze Kitty
von Mareen Findeklee hinkend
nach Hause. Die 35-Jährige ist die

Freundin von Aline Hoffmann,
wohnt am anderen Ende von Burk-
hardtsdorf. Und auch ihr Tier war
von irgend jemanden angeschossen
worden. Beide Frauen haben nun
Anzeige erstattet bei der Polizei. Ei-
ne Sprecherin der Polizeidirektion
Chemnitz-Erzgebirge bestätigte,
dass in beiden Fällen Ermittlungen

wegen des Verdachts des Verstoßes
gegen das Tierschutzgesetz aufge-
nommen worden sind. Die bohren-
den Fragen: Ist es ein Täter? Sind es
mehrere Täter? Und sind die drei
Schüsse auf Anna Zufall – oder Ab-
sicht?

Die Fälle sind schon über die Erz-
gebirgsgrenzen bekannt. Angesichts

der „erschreckenden Vorfälle“, so die
Tierschutzorganisation „Vier Pfo-
ten“, sei Zivilcourage gefordert. „Wer
jemanden beobachtet, der ein Tier
quält, muss sich bei der Polizei als
Zeuge melden. Denn es ist eine Straf-
tat“, sagt Martina Stephany von
„Vier Pfoten“. Tierquälerei verstoße
gegen das Tierschutzgesetz und

könne mit Geld- oder Freiheitsstrafe
von bis zu drei Jahren geahndet wer-
den. Die beiden Katzenbesitzerin-
nen sind hingegen schon doppelt ge-
straft. Nicht nur, dass ihre Samtpfo-
ten schwer verletzt wurden – auch
die Kosten für die medizinische Be-
handlungen liegen mittlerweile zu-
sammen bei mehr als 1000 Euro. 

Eine Gelenauer Tierärztin
hat eine misshandelte
Katze drei Stunden lang
operiert. Das Tier war im
benachbarten Burkhardts-
dorf dreimal beschossen
worden. Eine andere Kat-
ze überlebte nur knapp.

Katzenhasser schießt auf Anna und Kitty

VON JAN OECHSNER (TEXT)
UND MATTHIAS HEINKE (FOTOS)

Röntgenaufnahme von Katze Anna – Nummer 1: Das Pro-
jektil steckt tief im seitlichen Brustbereich fest. Es ist
von der Wirbelsäule hinabgewandert.

Röntgenaufnahme von Katze Anna – Nummer 2: Dieses
Projektil steckt nahe am rechten Ohr des Tieres. Es wan-
derte vom Schulterblatt dorthin.

Kitty von Mareen Findeklee musste
am Unterrücken operiert werden.

Können zumindest froh sein, dass ihre Katzen noch leben: Mareen Findeklee
(l.) mit Kitty und Aline Hoffmann aus Burkhardtsdorf mit Anna.

Ein bisschen neidisch schaute ich
während der Heimfahrt auf die
Menschen, die bei dem herrlichen
Sommerabend wohl schon seit
Stunden überall in den Biergärten
saßen. Doch dann kamen mir zwei-
mal Mähdrescher und Traktoren
mit einem Anhänger voll Erntegut
entgegen. Vom frühen Morgen bis
zum Sonnenuntergang dauert wohl
jetzt so ein Erntetag in der prallen
Sonne. Was ist schon ein Tag im Bü-
ro gegen die Arbeit auf dem Feld
oder einer Straßenbaustelle. Wenn
man auch nach rechts und links
guckt, relativiert sich alles. (gm)
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Kreis fordert Ausbau
von Staatsstraßen
ANNABERG/MARIENBERG — Der Erzge-
birgskreis hat sich beim Land Sach-
sen für die langfristige Verwirkli-
chung verschiedener Straßenbau-
projekte stark gemacht. In einer
Stellungnahme zum Landesver-
kehrsplan 2025 setzte er sich unter
anderem dafür ein, dass die Staats-
straße zwischen Mildenau und
Mauersberg ausgebaut wird. Dies sei
die kürzeste Verbindung zwischen
den Mittelzentren Annaberg-Buch-
holz und Marienberg, deren Zustand
verbessert werden müsse. Weitere
Trassen, bei denen Handlungsbedarf
gesehen wird, sind etwa die S 268
zwischen Scheibenberg und Crot-
tendorf sowie die S 270 zwischen
Zwönitz und Grünhain. „Die Her-
stellung der Regelbreite ist bei zahl-
reichen Staatsstraßen dringend er-
forderlich“, heißt es vom Kreis. Wei-
tere Maßnahmen zur Verbesserung
des Verkehrsflusses müssten im Ein-
zelfall geprüft werden. Ob das Land
Sachsen die Forderungen in seine
Planungen aufnimmt, ist noch of-
fen. (aho)

STADTWERKE-BILANZ

365.000 Euro für
Parkhaus eingeplant
ANNABERG-BUCHHOLZ — Die Stadt-
werke Annaberg-Buchholz GmbH
haben im vergangenen Jahr einen
Überschuss in Höhe von rund
965.000 Euro erwirtschaftet. Davon
sollen laut Ratsbeschluss
753.000 Euro an die Gesellschafterin
Stadt Annaberg-Buchholz ausge-
schüttet werden. Wie aus der ent-
sprechenden Vorlage der jüngsten
Stadtratssitzung zudem hervorgeht,
ist von der Ausschüttung ein Betrag
in Höhe von 365.000 Euro zweckge-
bunden für das geplante Parkhaus
Scheibnerstraße vorgesehen. Ob
und wann das gebaut wird, steht al-
lerdings noch völlig in den Sternen.
Grund: Ein Anwohner hat gegen das
mit Gesamtkosten von 3,22 Millio-
nen Euro kalkulierte Projekt Klage
beim Verwaltungsgericht Chemnitz
eingereicht. Solange dazu kein end-
gültiges Urteil gefällt ist, liegt das
Vorhaben auf Eis. (tw)

NACHRICHTEN

GEYER — Trotz sommerlicher Hitze
haben die Mitglieder des Skisport-
vereins Geyer die nächste Winter-
saison im Kopf. Im idyllischen Grei-
fenbachtal  – einem beliebten Aus-

flugsziel – wird die Max-Liesche-
Schanze in Stand gesetzt. „Wir
konnten mit den Arbeiten jetzt rich-
tig loslegen, weil das erhoffte Förder-
geld vom Land bewilligt worden ist“,
sagt SSV-Präsident Jens Anders.

Dabei handelt es sich um fast
14.000 Euro für das Projekt, dessen
Gesamtkosten auf zirka 25.000 Euro
geschätzt werden. Die Arbeiten wer-
den von den Vereinsmitgliedern vor
allem ehrenamtlich erledigt. Haupt-
ziel ist, die Anlaufspur aus Keramik
zu erneuern. Auch der Anlaufturm
selbst soll in Stand gesetzt werden.
„Derzeit geht es darum, den Unter-

grund für die Anlaufspur aufzubrin-
gen“, so Anders.

Bei dem Objekt selbst handelt es
sich um die größte Schülerschanze
im Greifenbachtal, deren Kritischer
Punkt bei 40 Metern liegt. Erstmals
errichtet worden war sie nach Ver-
einsangaben 1924 als reine Natur-
schanze. „Nach dem Zweiten Welt-
krieg wurde sie vergrößert. Durch
den Bau eines Holzanlaufturmes
1960 sprang man dann Weiten über
60 Meter“, informiert der SSV. Mitte
der 1960er-Jahre sei die große Schan-
ze aber aufgrund des maroden Tur-
mes stillgelegt worden. Erst in den

1980er-Jahren baute man sie neu
auf.

Heute nutzt der örtliche Skisport-
verein die Anlagen für die Nach-
wuchsarbeit. Der SSV ermöglicht
zirka 30 Kindern und Jugendlichen
das Training in Nordischer Kombi-
nation, im Spezialsprung und im
Skilanglauf. In der nächsten Winter-
saison soll die Max-Liesche-Schanze
wieder für Wettkämpfe genutzt
werden. Weil die Arbeit des Vereins
überregionale Bedeutung hat, unter-
stützt auch der Kreis den Bau mit
9000 Euro. Es wurden zudem Spon-
soren gewonnen.

Fördergeld ermöglicht Schanzenbau
Im Greifenbachtal bei
Geyer haben Arbeiten für
zirka 25.000 Euro begon-
nen. Wichtigster Punkt ist
eine neue Anlaufspur.

VON ANNETT HONSCHA

Bei dem Projekt des Skisportvereins Geyer soll vor allem die Anlaufspur der
Schüler-Schanze erneuert werden. Derzeit wird der Untergrund vorbereitet.
Im Bild: René Pruske, Joachim Starke und Bernd Gottschall (v. l.). FOTO: B. MÄRZ

MILDENAU — Das brachliegende In-
dustrie-Grundstück im Mildenauer
Gewerbegebiet Nord ist kürzlich
versteigert worden. Bereits seit meh-
reren Monaten hatte das Areal zwi-
schen der Firma Secatec und der an-
grenzenden Wohnbebauung bei
verschiedenen Auktionen mit auf
der Angebotsliste gestanden – bis
vor kurzem ohne Erfolg. „Nun hat
sich sogar noch ein Käufer aus der

Region für das ehemalige Firmenge-
lände der ,Komplex-Bau‘ gefunden.
Das ist wirklich sehr erfolgreich ge-
laufen“, sagt Mildenaus Bürgermeis-
ter Konrad Vogel (CDU) dazu. Er
selbst hatte bereits im Auftrag der
Kommune Gebote für das Grund-
stück abgegeben.

Damit wollten die Gemeinderäte
verhindern, dass das ungenutzte
Areal gekauft wird, ohne dass je-

mand dort tatsächlich aktiv wird.
„Jetzt hoffen wir aber, dass da bald
wieder was los geht“, erklärt der Bür-
germeister. Diese Hoffnung ist of-
fenbar nicht ganz unbegründet: Ge-
kauft hat das Gelände die Firma
Hoch- und Tiefbau Annaberg. „Wir
wollen das Gelände in Mildenau als
Bauhof für das Unternehmen nut-
zen“, erläutert Geschäftsführer Jörg
Bergelt. (met)

Industriegelände wird endlich verkauft
Ehemaliges Komplex-Bau-Areal im Mildenauer Gewerbegebiet findet neuen Nutzer

JÖHSTADT — Seit 2010 arbeitet Medi-
endesigner Jan Hutschig an einer
Imagebroschüre seiner Heimatstadt
Jöhstadt. Jetzt ist das Konzept fertig.

Zur Herangehensweise sagte
Hutschig bei der Vorstellung zur
jüngsten Ratssitzung: „Das Heft
muss nicht den Leuten im Ort gefal-
len, es muss die Touristen anspre-
chen“. Die im A4-Format geplante
Broschüre soll dementsprechend

über zahlreiche Fotos verfügen. Bei
den gesetzten Schwerpunkten wer-
de sich im Wesentlichen auf die
Menschen, die Preßnitztalbahn, den
Bergbau, die Landschaft sowie den
Wintersport konzentriert. Zudem
seien als Einlegekarten das Loipen-
netz sowie das Gastgeberverzeichnis
geplant. Einen Veröffentlichungs-
termin der Broschüre gebe es aber
noch nicht. (tw)

Imagebroschüre entsteht
Konzept für neue Werbung der Stadt Jöhstadt ist fertig

Was haben Sie gedacht, als Ihnen
die angeschossene Katze Kitty ge-
bracht wurde?
Dass sie angeschossen war, haben wir
da noch gar nicht gewusst. Der Besit-
zerin waren Lähmungserscheinungen
bei dem Tier aufgefallen. Deshalb ha-
ben wir die Katze geröntgt und dabei
zwei Diabolo entdeckt.

Und was ging Ihnen da durch den
Kopf?
Ich war entsetzt, erschüttert und fas-
sungslos. Das habe ich noch nicht er-
lebt, seit ich 2009 meine Praxis in Ge-
lenau eröffnet habe. Wir erfahren ja
sonst überwiegend nur Tierliebe. Ich
sage es drastisch, es sind Schweine,
die so etwas machen.

Es wird ja auch vermutet, dass die
Katze extra festgehalten wurde.
Ja, die Art und Weise des Schienbein-
bruchs deutet darauf hin, dass die
Katze fixiert worden sein könnte.

Wie schwierig ist es, so ein Diabolo
herauszuoperieren?
In dem Fall war es extrem schwierig.
Eines der beiden Geschosse, die ja
winzig klein sind, lag sehr nahe an
der Wirbelsäule und an der Becken-
schaufel. Wir haben drei Stunden
hoch konzentriert operiert, um die
Wirbelsäule nicht zu verletzen.

Und wie hat Kitty die OP verkraf-
tet?
Besser als erwartet, sie konnte eher
nach Hause als anfangs gedacht und
kommt nächste Woche zum Fäden
ziehen. Ich hoffe sehr, dass der oder
die Täter gefasst werden.

„Das sind Schweine.“
Die Gelenauer Tier-
ärztin Sandy
Dathe-Schulz hat
die angeschossene
Katze Kitty operiert.
Gudrun Müller
sprach mit der
30-Jährigen.FO
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Heute von 10 - 12 Uhr
für Sie am Telefon:

ANDREAS TRÖGER

03771 594-13240
andreas.troeger@freiepresse.de


